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»einen bestimmten Zweck benötigt

afiH -V«'

So liegt der Dorfkern von Diemtigen an
der Halde. Aber weit herum sind die Höfe der

acht „Pürten" verstreut; man braucht einen vollen Tag, um
diese Simmentaler Gemeinde zu umwandern.

S3
_ er mit IBapn aber Stuto bag ©immental pinauffäprt unb alt

ine bobcnftänbtgen Dberlänber fjeime mit den langen ffcnfterzeilen,
ben Malereien unb ben ©priidjcu fiept, fann faft nidpt glauben, baf;

man ba oben auep um -Kümmernis unb ©orgen ioeip. 2lber eg finb nicpt
alles „«crtenbauern" — mancper ift frop, wenn er feine paar ©eif>

fen palten fann.
Dafüprte uns ber SBeg bor turpem nacl) Diemtigen pinauf, bas

fo peimelig utn ben Äircpturm pöcfett. 2lber bann tieften loir un§

belepren, baf; „Diemtigen" ein gar weitläufiger Segriff ift. Slept

„fürten" gäplen bagu, ba® peifst ©emeinbeteile mit ftunbenioeit Oer.

ftreuten fpöfen, in benen fiep nod) eine ber älteften unb edjt bemofra.
tifepen ©elbftoerwaltungen unfereS Banbeg erpalten pat. Man pilft
fidp gegenfeitig, 'Mueit man fiep palt pelfen fann. Stber -manepmal

ift man tropbem „am Serg".
Meit Proben am Serg pat ,gim Sei'piel bie "ftürt Sädpleit ipre ©äge,

aus ber bie Mannen aus ben Säuerten ipr Saupol,) polen. Mau finbet

Oben : Das Holz, das helle Bergtannenholz regiert in dieser Ge-

gend. Und was für kunstfertig verzierte Heime findet man da!
Aber deutlich wird uns bewusst, wie wichtig eine richtige Säge

hier oben sein muss, wo der Zimmermeister viel mehr Arbeit hat
als der Zementfabrikant und der Maurer

Hechts: Noch jetzt geschieht der Antrieb durch ein Wasserrad.
Es ist ja bis zum heutigen Tag die billigste Kraftübertragung —
und die Mannen von Bächlen können sich keinen unnötigen Lu-
xus leisten

Unten links: Das ist die Säge der sogenannten Neuenstift-
Korporation Bächlen/Diemtigen. Passt sie nicht prächtig
in die Berglandschaft Da drin war generationenlang
die schwerfällige „Schlegelsaagi" installiert, bis sie
dann eines Tages den Dienst versagte.

b'0aac|i mftfj

yd* u
Linke: Hei, jetzt ist's ein anderes Tun! Zwar ist dir nicht die letzte Errungenschaft der Technik, aber sie tut ihren Dienst vollauf und war ver

hältiiismässig wohlfeil. Freilich, hätte die B L R G H I ' ^^®lfen, dann hätte es schwerlich gereicht! — Mitte: Gespannt horcht jung und alt den Instruktionen.
Am nötigen Holz fehlt's ja im Siuiraental nicht : jetz' »rauf an, es auf vorteilhafteste Weise zu verarbeiten. — Rechts: Es ist hei der Säge Bächlen ja nicht
wie in einer Grofisägerei, wo man einen Stamm na'''' einfach durchlaufen lässt. Für jeden Allmeindgenossen wird das Holz gerade so zugeschnitten, wie

jo etwa« anberswo in uiijertn Battb faum tnepr: @g ging biSper
nod) mit einer fogenannten „©dpegelfaagi", ber älteften 21 rt ber
SretterperfteHnng auf mcdjanifdjem Sßcg. Die »erlängerte 9lcpfe
beg Sönfferrabes bildet ben „Sßanbclbaum"; daran finb poei gc=

Wbpnlicpe üolgfniippel befeftigt. SBenn fidp bas ?Rab nun brept,
peben bie .Knüppel ben ©atter mit bem ©ägeblatt in bie fjöpe — bann
fällt er burd) fein Sigengetuidjt perab unb „fägt" auf biefe SBeife.
21 ber bie uralte Sinridjtung War bermapen auggelaufen, bafs felbft
ein ©immentaler aug -bem £>äusd)en fommen tonnte. Unb bas
Witt etwas peipen!

Sine mobertie ©äge tonnten bie Mannen fidp freilkp nidpt leiften,
ba8 wäre über ipr finanzielles Vermögen gegangen. Docp inter,
wartet bot fidp eine gute ©elegenpeit: @in 3iwmermcifter offe=
rierte ein ältereg Mobcll einer fepr gut erpaltenen trangportablen
©äge. Slop — bie IfJilrt Säcplen bradjte ben Kaufpreis unmbgltcp
allein auf. Die ©aepe tdjtert fid) leiber ©otteg zu zerfdplagen, big
einem ber Mannen ber ©ebanfe tarn, bie „SJergpilfe" anzufragen, ob

fie nidpt einen 8ufdpup geben tönnte.
3ept pat bie ©äge ùodjbetrieb. ?lber beinape jebegmal, Wenn

Wieber fo ein frtfipeg ffüber Sergwalbpol) zutat fäprt, beuten bie
Beule droben mit perzlidjer Danfbarfeit an bie „Sergpilfe", bie bort
im Serglanb unterer öeimat §anbreidpung tut. Wo eS am nötigften
ift, fei eg. bei einem Sßilbbacpwupr ober einer Sawinenmaner, bei

Ein richtiges Festlein
wird's, wie die neue
Säge richtig geht.
Wenn's auch kein
eigentliches „Auf-
richtmahl" gibt —
die Pürt Bächlen hat
nicht eine einzige
W i r t. s c h a ft, ge-
sehweige denn ein
Hotel! — so kann
man sich ja gleich-
wohl miteinander
freuen, oder nicht?

einem 2(lp|tnll ober einer Söritcfe, einem MalbWeg ober einer 3werf--

bienlidjen äöafferberforgung. 3n ben ©elbftocrforgcrfurfen für 5But=

fdjen unb .luugmäircter, in ©pinn" unb 2öeb», fjaugpalt* unb ©äug.
Iinggpflegetutfon für Mäbd)en unb junge Mütter aber tut - bie
„SBergpilfe" Wag fie fann, um unfer SBergbolf zur ©elbftpilfe am
Zuleiten.

Dag Söerf ber „SBergpilje" rupt einzig auf bem ®erftänbnig beg

©dpoeizerbolfeg. Millionen finb in ben lepteu Jfapren über bie
Banbeggrenzcn gefloffen — bie ©dpoeiz will unb foil pelfen. Wo jie
gebeten wirb. 2(bcr nun meinen Wir, and) bie Srüber beg eigenen
Golfes bürfen ung nidpt gleidjgültig fein. Denfen wir an jene, bie
unter ben Bawiitettpängen unb an ben tofenben löergwaffern Wopneit!
® e r g p i l f c f a m m l Ii n g 1 9 4 8- fJoftdpccffonto VIII 32443 3iirid)

Der Sägemeister schaut ganz anders iu die
Welt, seitdem er sich nicht mehr jeden Tag
so ärgern muss mit der vorsintflut-
liehen Einrichtung. Und auch sein
Meiteli nimmt Anteil an
der Freude

5« - - 7

8» lio^t äor Durkkorn von Diemtixon «n
Halâe. ^ker weit kerum sintì âie Höfe öer

^ ^ aobl „pnrtoa" verstreut; nian branobt einen vollen Raß, uin
«lies« Linimentnier Demoinäe ?u umvvanäern.

Ŵ er mit Bahn oder Auto das Simmental hinauffährt und alt
die bodenständigen Oberländer Heime mit den langen Fensterzeilen,
den Malereien und den Sprüchen sieht, kann fast nicht glauben, daß

man da oben auch um Kümmernis und Sorgen weiß. Aber es> sind nicht
alles „Herrenbauern" ^ mancher ist froh, wenn er seine Paar Geis-

sen halten kann.
Da sührte uns der Weg vor kurzem nach Diemtigen hinauf, das

so heimelig um den Kirchturm höckelt. Wer dann ließen wir uns

belehren, daß „Diemtigen" ein gar weitläufiger Begriff ist. Acht

„Pürten" zählen dazu, das heißt Gemeindeteile mit stundenweit ver-
streuten Höfen, in denen sich noch eine der ältesten und echt domokra-

tischen Selbstverwaltungen unseres Landes erhalten hat. Mau hilft
sich gegenseitig, soweit man sich halt helfen kann. Aber manchmal
ist man trotzdem „am Berg".

Weit droben am Berg hat zum Beispiel die Pürt Bächlen ihre Säge,
aus der die Mannen aus den Bäuerten ihr Bauholz holen. Man findet

Oben: Dos Rol?, «las belle Berxtannenbol? rexiert in äiescr De-

xenä. linä was kür kunstkertix versierte Reime kinilet man <la!

^t>er öeutliek wirö uns dewnsst, wie wiektiß eine riektiKe 8äxe
kier oì»en sein muss, wo âer Ärn»nerineister vie! mekr ^riieit kat
als <ler Xementfakrikant unâ <ler saurer

Reebts: dioeb jet?t xesobiebt der àtrieb änreb ein Viasserraä.
Rs ist ja bis sum boutixen lax «lie billigste Xraktübertraxunx —
unâ <lie Alaunen von Läeklen könne»» siel» kei»»en unnötigen lai-
xus leisten

llnten links 1 Ras ist «lie 8äxe «ler sogenannten dienenstikt
Korporation Räcblen/Diemtixen. passt sie lliekt präebtix
in «lie Rerxlanäsebakt? Ra «lrin war generationenlang
«lie sobwerkällixe „Lebivgelsaagi" installiert, bis sie
«lsnn eines Raxes äen Dienst versagte.

„Ietz geit d'Sagä roîeder!"

kinks: Dei, jet?.t ist's ein akulere.^ ?un! /war ist <lie ni'ekt <lie letxte krr«in^ens< kafî «ler l^eeknik. akei sie tut ikren Dienst vollauf un«l war ver

bält»i»mäs»!g woblteil treib, b, balte «lie II p K R l i lv^bols^n. «lann balte es sebwerliok gereiebt — ülitte: (iespannt bor« bl jung unil alt lien Inslruitlionen
4iN> nötigen R»I». leblt s ja im Liunnental niebl:jet^' an. es ans vorteilbakieste V eise ?» verarbeite». — lie« bts : p» ist bei «ler Läge Lä< bien ja niebl
wie in einer Drollsägerei. wo man einen Ltamm na«t einkaeb «lureblauken lässt, pur jeiien ^Ilmeinllgenossen wir«I äas llol? geraäe s» ?ugesebnitten. wie

so etwas anderswo in unserin Land kaum mehr: Es ging bisher
noch mit einer sogenannten „Schlegelfaagi", der ältesten Art der
Bretterherstellung auf mechanischem Weg. Die verlängerte Achse
des Wasserrades bildet den „Wandelbaum"; daran sind zwei ge-
wöhnliche Holzknüppel befestigt. Wenn sich das Rad nun dreht,
heben die Knüppel den Gatter mit dem Sägeblatt in die Höhe — dann
fällt er durch sein Eigengewicht herab und „sägt" atkf diese Weise.
Aber die uralte Einrichtung war dermaßen ausgelaufen, daß selbst
ein Simmentaler aus dem Häuschen kommen konnte. Und das
will etwas heißen!

Eine moderne Säge konnten die Mannen sich freilich nicht leisten,
das wäre über ihr finanzielles Vermögen gegangen. Doch uner-
wartet bot sich eine gute Gelegenheit: Ein Zimmermeister offe-
rierte ein älteres Modell einer sehr gut erhaltenen transportablen
Säge. Bloß — die Pürt Bächlen brachte den Kaufpreis unmöglich
allein aus. Die Sache schien sich leider Gottes zu zerschlagen, bis
einem der Mannen der Gedanke kam, die .ârghilfe" anzufragen, ob

sie nicht einen Zuschuß geben könnte.
Jetzt hat die Säge Hochbetrieb. Aber beinahe jedesmal, wenn

wieder so ein frisches Fuder Bergwaldholz zutal fährt, denken die
Leute droben mit herzlicher Dankbarkeit an die „Berghilfe", die dort
im Bergland unserer Heimat Handreichung tut, wo es am nötigsten
ist, sei es bei einem Wilddachwuhr oder einer Lawinenmauer, bei

Rin riebtixes pestlein
will's, wie öie neue
8äxe riebtix xebt.
V^enn's ane!» kein
eixentlicbes ,,áuk-
riobtmabl" xibt —
cîie ?ürt Dâeklen kat
niekt eine einznße
XVirtsobakt, xo-
»ebwvixe «Ion» oin
Hotel! — so kann
IN an siob ja xleiob-
«Vob! initeinanller
kronen, oller niobr?

einem Alpstall oder einer Brücke, einem Waldweg oder einer zweck-

dienlichen Wasserversorgung. In den Selbstversorgerkurscn für Bur-
scheu und Jungmäimer, in Spinn- und Web-, Haushalt- und Säug-
liugspflegekurseu für Mädchen »nd junge Mütter aber tut die

„Berghilfe" was sie kann, um unser Bergvolk zur Selbsthilfe an-
zuleiten.

Das Werk der „Berghilse" ruht einzig auf dem Verständnis des

Schweizervolkes. Millionen sind in den letzten Jahren über die
Landesgrenzcn geflossen — die Schweiz will und soll helfen, wo sie

gebeten wird. AVer nun meinen wir, auch die Brüder des eigenen
Volkes dürfen uns nicht gleichgültig sein. Denken wir an jene, die
unter den Lawinenhängen und an den tosenden Bergwassern wohnen!
B e r g h i l f c s a m m l u n g 1 9 4 8- Postcheckkonto VIR 32443 Zürich

Dor Läxemeister sebaut xan? anäors in «lie

îelt, seitäem or sieb niebt inobr sollen Rax
so ärxern muss mit «ler vorsintklnt-
liobon Linriebtunß. kln«i anob soin
öleiteli nimmt Anteil au
äor prouclo
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